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Das Reichswehrgesetz.
Die Wehrverfassung des Deutschen Reichs

M in Ausführung des Artikels 79 der
Aeichsoerfassung und in Uebereinstimmung

dem Versailler Vertrag neu geregelt
werden. Der neue Reichstag wird deshalb
das neue Wehrgesetz  zu erledigen ha-
ben. Die allgemeine Wehrpflicht , die natür¬
liche, der geschichtlichen und freiheitlichen
Entwicklung des deutschen Volkes entspre¬
chende Wehrverfaffung ist zu ersetzen durch
eine an längst überwunden geglaubte Zeiten
erinnernde Werbung  von lang dienenden
freiwilligen Soldaten.  Diese
ßiundlegende Aenderung erfordert eine
entsprechend durchgreifende Neugestaltung
aller auf die persönliche Stellung des Sol¬
daten, seine Eebllhrnisse und seine Versor¬
gung bezüglichen Bestimmungen . Es gilt
dabei, den schon aus der Geschichte und aus
den Erfahrungen anderer Länder bekannten
Erfahren des Söldnersystems entgegenzu-
arbeiten, die insbesondere im Hineinströmen
fragwürdiger Existenzen bei der Werbung,
dann in der Abstumpfung der lang dienen¬
den Leute und schließlich in der Schwierig¬
keit ihrer Ueberführung in das bürgerliche
Berufsleben nach vollendeter Dienstzeit zu
suchen sind. Durch gute wirtschaftliche Le¬
bensbedingungen muß der Zug zum freiwil¬
ligen Eintritt so belebt werden , daß eine
strenge Auswahl  möglich wird ; durch
gründliche allgemeine Wie militärische Wei¬
terbildung ist den Freiwilligen während
ihrer Dienstzeit eine im ganzen Volke ge¬
achtete Stellung zu . schaffen und schließlich
ist ihre Versorgung nach Ablauf der Dienst¬
verpflichtung so vorzubereiten , daß sie in
gesicherter und angemeffener Weise ihr
Fortkommen finden können. Einer beson¬
deren Fürsorge bedürfen in den gleichen
Richtungen die Führer  der zukünftigen
Wehrmacht, die Offiziere und Unteroffi¬
ziere. Das Ziel der Wehrgesetzgebung muß
sein, dem deutschen Volke die zu feinem
vchutze im Innern und an den Grenzen
Eige Wehrmacht zu geben, soweit als es
Im Rahmen des Versailler Vertrags mög¬
lich ist und gleichzeitig den Volksgenoffen,
die den zukünftigen Soldatenberuf ergrei-
sin, die sichere Grundlage zu bieten , auf
der sie ihre Aufgabe erfüllen und die all¬
gemeine Achtung genießen können. Die
Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht ist
frei Bedeutung entsprechend gleich im An¬

Umnachtet.
ß) Roman von Friedrich Jacosifen.
®«pyright 1919 by Grethlein&Co.,G.m.b.H.,LeipE,

Einige Tage später War Sturmflut und
ganz Westerland jubelte . Von den Burgen
«nd stolzen Fahnen hatte die heranlechzende
Rordsee freilich nichts mehr übrig gelaffen,
^ ganze Vorstrand war glatt rasiert , und
die Wellen jagten bis unter das Gebälk de:
Wandelbahn, aber das war ja gerade der
^paß, und stellenweise machte sich eine
kleine Schadenfreude Luft . Olaf und Ilse
dEen in einem der nach oben geretteten
herrenlosen Strandkörbe und betrachteten
d>e Verwüstung ihres ehemaligen Heims
^ es sah gräulich aus , und Olaf sagte:

»Alles futsch! Da guckt noch ein Rest
-ihrer Fahne aus dem Sand ."

«Wo?"
»Sehen Sie ' nicht di« beiden Worte

»Will se"?«
»Das Fragezeichen setzen Sie hinzu !"
»Einmal muß es doch kommen,"
affe wurde ein bißchen rot und lugte

M die Seitenwand des Korbes.
^ »Vorläufig kommt etwas anderes — Ihr
*" und, Herr Dr . Frey ."

"Dann wollen wir uns verstecken,Herrin."
"^ in Grund — lieber reiß ich aus ."
»Fürchten Sie sich vor ihm?"

M, "Aein, aber er sieht fo nachdenklich aus.
tzc,̂ h.Eukt doch kein vernünftiger Mensch,

^ ist man in der Sommerfrische ."
^tte Frische!"

War schon weg und ließ ihr Taschen-
^/iegen ; das betrachtete er sinnend und

es ein — gleich darauf stand Justus
1 'hm.

fangsparagraphen des Gesetzes zum Aus¬
druck gebracht. Die aus Reichsheer und
Reichsmarine bestehende Wehrmacht soll aus
freiwillig eintretenden Soldaten gebildet,
werden . Der Eintritt in das Heer erfolgt
für alle Freiwilligen ohne jede Ausnahme
unter gleichen Bedingungen , entsprechend
dem aufgestellten Grundsatz, daß „jeder
Soldat den Marschallstab im Tornister
trägt ." Für die Angehörigen des früheren
Heeres , der früheren Marine , der früheren
Schutztruppe, der früheren Freiwilligenver¬
bände sowie der vorläufigen Reichswehr
und der vorläufigen Reichsmarine , die in
die neue Wehrmacht übernommen Werden,
mußten diesen Grundsatz durchbrechende
Ausnahmen zugelassen werden, da andern¬
falls die Aufstellung der neuen Wehrmacht
praktisch nicht durchführbar sein würde . Da
die Verpflichtung auf eine ununterbrochene
Dienstzeit erfolgen muß, kann den Verpflich¬
teten ein Recht, den Vertrag durch e i n-
fettigen Willensakt (Kündigung)
zur Auflösung bringen , nicht eingeräumt
werden . Dagegen bleibt ihm die Möglich¬
keit unbenommen , aus besonderen Gründen
wegen einer vorzeitigen Lösung des Ver¬
trags im beiderseitigen Einverständnis
vorstellig zu werden . Die bisherigen Steu¬
ervorrechte  der Militärpersonen sind
dagegen in Abweichung von dem bisherigen
Rechte nicht aufrecht erhalten , sondern sie
werden , der wirtschaftlichen Rot des Vater¬
landes und den veränderten Einkommen¬
verhältnissen der Soldaten Rechnung tra¬
gend, auf die Befreiung der Naturalbezüge
und der an ihrer Stelle gewahrten Geldab¬
findung von direkten Steuern beschränkt.
Nur für das mobile Verhältnis und bei
Dienstleistungen außerhalb Deutschlands
und der heimischen Gewässer muß an der
Befreiung des gesamten Diensteinkommens
von direkten Steuern für die Dauer dieses
Zustandes oder dieser Dienstleistung festge-
halten werden , da hier die militärischen
Interessen den finanziellen Vorgehen müs¬
sen. Nicht näher geregelt sind im Entwurf
die Vorschriften über die Handhabung der
Manneszucht und die Beschwerde-
f ü h r u n g. Wenn sich auch nicht verkennen
läßt , daß gerade die Aufrechterhaltung
einer straffen Manneszucht in dem künftigen
Söldnerheer eine der wichtigsten Aufgaben
bilden wird , so ist auf der anderen Seite
zu beachten, daß es sich hierbei um die Rege¬
lung von Tatbeständen handelt , die im

„Tag , Olaf . So einsam?"
„Was will man machen", sagte Kroog

melancholisch, „der blanke Hans hat mein
Heim zerstört — ich überlege , wo man es
wieder gründet ."

„Wenn nicht hier , so in Hamburg ."
'„Tja , das sagst du so. Mach's doch vor."
Dr . Frey setzte sich in den Strandkorb

und stützte den Kopf in die Hand.
„Der Grund dazu ist gelegt, Olaf . Ich

habe mich nämlich verlobt ."
„Teufel auch — das heißt natürlich : ich

gratuliere ! Mit Fräulein Straaten ?"
„Allerdings , aber wie kommst du darauf ?"
„Mein treues Zeißglas hat es mir ver¬

raten ", gestand Olaf lachend. „Also du bist
nun glücklich soweit , beneidenswerter Kerl,
und an deiner Stelle würde ich ein Bräuti¬
gamsgesicht aufsetzen — davon ist nämlich
nicht viel zu sehen — offen gestanden!"

Justus lächelte flüchtig.
„Dein Temperament habe ich freilich

nicht, und mein Beruf tut wohl auch etwas
zur Sachs . Dagma —"

„Klingt wenig holländisch, Du !"
„Nein , ihre Mutter stammt von Snlt.

Also Dagma betrachtet unser Verlöbnis
ebenfalls von der ernsten Seite , sie ist be¬
reits fünfundzwanzig Jahre alt und seit
ihrer Kindheit mutterlos ."

„Dann kann man mit Euch beiden auf
die Märkte gehen . Ausgezogen bist Du
natürlich auch, Du Musterknabe ."

„Allerdings ; ich bin seit gestern in Mira-
mare . Uebrigens mußte ich so wie so die
Wohnung räumen , es hat sich ein alter Be¬
kannter von Kapitän Straaten ängemeldet."

„Dem der eigene Schwiegersohn das Feld
räumt ? Diesen Schwiegervater würde ich

fortwährenden Flusse sind, die also dem
praktischen Bedürfnis anpassungsfähig er¬
halten werden müssen. Daher ist von einer
gesetzlichen Festlegung abgesehen und im
8 3 dem Reichspräsidenten die Befugnis zur
Regelung im Ausführungswege gegeben.
Weiterhin ist der Grundgedanke des land 's-
mannschaftlichen Aufbaues gesetzlich näher
festgelegt. Er besteht im wesentlichen darin,
daß, soweit praktisch durchführbar , in jedem
Lande ein aus Landesangehörigen zusam¬
mengesetzter und aus ihnen dauernd ergänz¬
ter Truppenteil gebildet wird , der je nach
der Größe des »Landes entweder zu einem
Truppenverbande zusammengefaßt ist oder
nur in einer kleineren Truppeneinheit be¬
steht, der ferner seinen dauernden Stand¬
ort in dem zugehörigen Lande erhält und
der auch äußerlich seiner landsmannschaft¬
lichen Zusammensetzung nach benannt wird.
Die zur Aufhebung desGesetzes erforderlichen
Bestimmungen soll, seiner Stellung als
Oberbefehlshaber der Wehrmacht entspre¬
chend, nach 8 34 der Reichspräsident erlassen.

Unruhen in Posen.
Berlin , 29. Juli . Wie mehrere Blätter

aus M e s e r i tz melden , ist es in der Pro¬
vinz Posen zu Unruhen  gekommen . In
mehreren kleinen Ortschaften bei Neuto-
michel gelang es Provokateuren und Poli¬
zeispitzeln, die deutsche Bevölkerung aufzu¬
hetzen. Polnische Eendarmerieposten wur¬
den entwaffnet und gefangen gesetzt und die
Eemeindegebäude und Postämter besetzt.
Das herbeigexufene polnische Militär ver¬
haftete 100 bis 120 Deutsche, die nach größ¬
ter Mißhandlung nach der Posener Festung
gebracht wurden , wo sie ihrer Aburteilung
wegen Landesverrats  entgegensehen.

Eine Warnung des Reichs-
wehrministers.

Berlin , 28. Juli . (W. B .) Seitens des
Reichswehrministeriums erging an die
Reichswehr folgender Befehl : Unter mehr
oder weniger patriotischem Deckmantel
werden zur Zeit in Deutschland von ver¬
schiedenen Organisationen militärische
Werbungen  betrieben , vor denen in der
Oeffentlichkeit nicht nachdrücklich genug g e-
warnt  werden kann . Auf der einen Seite
suchen gewissenlose Werber aktive und ent¬
lassene Heeresangshörige zur Bekämpfung

mir ziehen, mein Junge ."
Abermals glitt über das Gesicht des

Arztes jener seltsame Zug , der irgend einen
geheimen Kummer verriet ; dann «ntgeg-
nete Justus:

„Du darfst den alten Mann nicht zu
streng beurteilen , Olaf . Er hat ein rauhes
Leben hinter sich und die Spuren davon sind
an ihm hängen geblieben — vielleicht mehr
als notwendig , das will ich zugeben ."

„Ist er denn schon alt ?"
„Eigentlich nicht; vielleicht fünfzig , aber

das sind Kriegsjahre ."
„Dann wundert es mich, daß er schon

vor Anker geht — diese Kriegsjahre müssen
was eingebracht haben . Aber ich will natür¬
lich nicht indiskret sein — - "

Sie hatte ihren Platz verlassen und
schleuderte die Wandelbahn entlang ; es
war überall viel Jubel und Geschrei, wenn
eine Welle besonders hoch aufspritzte ; nur
einzelnen Personen standen stumm zwischen
der Menge und betrachteten gelangweilt
das prächtige Schauspiel.

„Das sind natürlich Jnglishmans " , sagte
Olaf spöttisch. „Uebrigens haben wir die¬
ses Jahr weniger von der Rasse als sonst."

„Run , einer Wird jedenfalls hinzu¬
kommen."

..Wirklich? Hast Du Bekannte in Eng¬
land ?"

„Nein — der angemeldete Gast meines
Schwiegervaters — ein gewisser Frank
Roger , wenn ich Dagma richtig verstanden
habe." -

Die Sturmflut hatte abgeebbt und We¬
sterlands Badegäste mühten sich damit ab,
im Schein der untergehenden Sonne neue
Burgen zu bauen ; das war keine leichte

des Bolschewismus geheimnisvollen Forma¬
tionen zuzuführen, die von Ostpreußen , vom
Baltenland und von Finnland aus gegen
das bolschewistische Rußland zu Felde zie¬
hen sollen. Aehnliche Bestrebungen sind
scheinbar im Gange, um den südrussischen
Gegenrevolutionären  auf der
Krim Freiwillige  zuzuführen . Hier
scheint Major a. D. B -ischof von Ungarn
aus die Hand im Spiele zu haben . Auf
der anderen Seite wird auch von bolsche¬
wistischen Kreisen Kanonenfutter für die
Rote Armee  gesucht . Diese Art von
Werbern operiert so, daß sie ihre Leute
zunächst unter der Vortäuschung, es gelte
den Kampf gegen den Bolschewismus, zu
einem Sammelpunkte  lockt, der mög¬
lichst weit vom Heimatsorte entfernt iit.
Wenn den Getäuschten dann die Mittel für
die Heimfahrt fehlen, wird ihnen eröffnet,
sie müßten in die Rote Armee eintreten
und mit ihr den Kapitalismus aller Völker
bekämpfen. Alle diese Werbungen für die
weißen wie die roten Garden müssen auf
das Schärfste bekämpft  werden . Wer
denkt, er diene dem Vaterland,  indem
er seine Haut für oder gegen Rußland zu
Markte trägt , ist in einem verhängnisvollen
Irrtum  begriffen . Er schwächt nur die
deutsche Neutralität,  über deren
Wichtigkeit sich sämtliche Parteien Deutsch¬
lands einig sind. Auch muß sich jeder Ein¬
zelne darüber klar sein, daß er sich durch die
Teilnahme an derartigen Unternehmungen
außerhalb des Schutzes seines Heimatlandes
begibt. Es wird der deutschen Regierung
nicht möglich sein, den Geschädigten eine.
Unter  st ützung  angedcihen zu lassen
oder für ihre Sicherheit einzutreten , wenn
die Abenteuer , wie vorauszusetzen ist, zu¬
sammengebrochen sind. Gegen die Verfüh¬
rer und Werber zu solchen unzulässigen
Expeditionen wird mit aller Schärfe des
Gesetzes  eingeschritten werden, wozu eine
Verordnung des Reichspräsidenten vom 30.
Mai 1920 die nötige Handhabe gibt.

Die Beratungen in Boulogne.
Die Verhandlungen mit den Bolschewisten

suspendiert. Das Abkommen von Spa.
Boulogne, 28. Juli . (Wolff.) Havas.

Ueber die Zusammenkunft Lloyd Geor¬
ges mit Millerand  in Boulogne tele¬
graphiert der Sonderberichterstatter der
Agence Havas:

Arbeit , denn nach hergebrachtem Strand¬
brauch hob das Meer die erworbenen Rechte
auf, und jeder mußte sie sich neu erkämpfen.

Olaf und Ilse buddelten jetzt gemeinsam.
Die Not hatte sie ein Stück näher zusam-
mengebracht.es hieß bereits „FräuleinJlse"
und „Herr Kroog", außerdem waren sie
wegen des nassen Sandes beide barfuß , und
die Etikette verhüllte schamhaft ihr Haupt.

„Das wird großartig ", sagte der Staats¬
anwalt und betrachtete die Schwielen an
seinen Händen. „Uebrigens sind die alten
Fahnen futsch, was schreiben wir jetzt auf
die neuen?"

„Wir ?"
,;Jch gedenke nämlich bei Ihnen zu woh¬

nen, Fräulein Ilse ."
, „Wirklich? Wer gibt ihnen dazu die Er¬
laubnis ?"

„Sie natürlich . Es ist schon wegen des
englichen Romans , den können wir dann
zusammen lesen."

„Ach, das langweilige Ding ! Wissen Sie
keinen aus dem Leben?"

„Doch!' Mein Freund Justus hat sich
verlobt ."

„Frey — Freier ", kalauerte Ilse . „Na¬
türlich mit dem schönen Schwarzkopf."

„Ja ; der Heidespaziergang hat genützt."
Der Blick, den Olaf seiner Gefährtin -

Mwarf , redete ganze Bände , aber Ilse
^hhuftete weiter und wurde nur rot — üe
standen bereits bis an,hpn Hals im Sand
und Olaf sagte:

„Jetzt haben wir bald den Mittelpunkt
der Erde ; aber von mehr Wärme spüre ich
noch nichts."

(Fortsetzung folgt .)
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Was die von der Sow jetreg ie rang

verlangte internationale Konferenz an-
langt , so wird die britische Regierung im
Einverständnis mit der französischen Tschit-
scherin antworten , daß die Konferenz nur
dann zusammentreten kann , wenn die Bol¬
schewisten im Gegensatz zu ihrer bisherigen
Haltung damit einverstanden sind . daß . P o-
lens Schicksal  dabei diskutiert
wird . Wenn die Moskauer Regierung die¬
sen Vorschlag annimmt , wird Millerand
über die weitere Behandlung der Angele¬
genheit befragt werden und dieBedingungen
stellen , die er für notwendig erachtet , um
die Sowjetregierung anzuerkennen . Alle
qualifizierten Vertreter Rußlands und der
Randstaaten sollen an der Konferenz teil-
uehmen Lloyd George hat sich der franzo-
siichen Ansicht an ge schlossen  und alle
Verhandlungen mit den Bolschewisten s u s-
p e n d i e r t . Polen kann daher Höften,
nicht in direkten Verhandlungen mit Ruß¬
land Zerdrückt zu werden.

Eine weitere wichtige Entscheidung wur¬
de in der Frage des Jnkraftfetzens des finan¬
ziellen Teiles des Uebereinkommens von
Spa über die Kohlenlieferung
Deutschlands  auf die Anregung Mar-
>ais hin getroffen . Die Wiedergutmachu , gs-
komrnssion wird beauftragt werden , die
Ausführung des Uebereinkommens in jeder
Hu ' stcht zu sichern, sowohl was die Kchlen-
lieserungen als auch was die von den in
Betragt kommenden von den Alliierten ZU
gewährenden Vorschüsse anlangt . Deutsch¬
land soll am 1. Oktober 1920 der Wieder¬
gutmachungskommission Schatzscheine im
Werte von 60 Millionen Eoldmark mit dem
1. Mai 1921 als Verfalltag und einem jähtt
lichen Zinsfuß von 6 Prozent übergeben.
Rach dem 1. 9. 1920 und je nach den erfolg¬
ten Kohlenlieferungen wird Deutschland
ähnliche Schatzscheine nach Maßgabe der
Vorschüsse übergeben . Die Vorschüsse wer¬
den natürlich den Lieferungen angepaßt
werden . Die Wiedergutmachungskommis¬
sion kann sich die diesen Schatzwechseln ent¬
sprechenden Beträge durch Verkauf oder
Flüssigmachung mit oder ohne Indossement
an die interessierten alliierten Mächte ver¬
schaffen . Um den Betrag der zu gewähren¬
den Vorschüsse rascher festzustellen , kann die
Kommission provisorisch die Quelle der
monatlich an Deutschland zu gewährenden
Vorschüsse unter Vorbehalt späterer Ver¬
rechnung auf 10 E o l d m a r k p r o To n n e
festsetzen. Auf diese Art würde sich der
französische Schatz von den Deutschland auf
Grund des Uebereinkommens zu gewähren¬
den, Vorschüsse durch eine einfache Bank¬
operation auf die Ware frei machen . Die
französischen Kreise sind von dieser Lösung
s e h r b e f r i e d i g t , da sie den von dem
französischen Vertreter vorgebrachten Wün¬
schen entspreche.

Eine jüdische Weittonferenz.
Berlin , 38 . Juli . (W . B .) Der „Voss.

Ztg ." zufolge findet in Karlsbad  am
1. August die erste jüdische W e lt kau¬
fe  r e n z statt . An der Versammlung , die
von der jüdischen Delegation bei der Frie¬
denskonferenz einberufen worden ist , neh¬
men Vertreter der jüdischen Organisationen
fast sämtlicher Staaten Europas , der Ver¬
einigten Staaten , Kanadas , Argentiniens
und Palästinas teil . Auf der Konferenz
sollen Mittel gefunden werden , den durch
Krieg und Pogrome betroffenen Juden so¬
fort Werktätig zu helfen . Ferner werden
die Fragen des Wiederaufbaus in dem vom
Kriege besonders hart in Mitleidenschaft
gezogenen Ländern behandelt.

Die Dorten -Affäre.
Leipzig . 28. Juli . (Wolfs .) Die Ober-

reichsanwaltschast hat mitgeteilt , daß von
dem Untersuchungsrichter der R ü ckt ' r a n s-
port Dr . Dortens nach Wiesbaden
angeordnet ist.

Wiesbaden ^ -28 . Juli . (Wolff .) Herr
Dr . Dorten  ist laut „Wiesbadener Zei¬
tung " heute vormittag unter sicherem Ge¬
leite nach Wiesbaden zurückgekehrt.
Der .Vertreter des beurlaubten Wie -chm-
dener Polizeipräsidenten , Poliz -eirat Dr.
Streiberlein,  wurde seines Amtes
enthoben.  Wie die „Vülksstimme " mel¬
det , soll auch der Negierungspräsident in
Wiesbaden , Dr . Mann,  seines Amtes
enthoben worden sein . Für die letztere
Meldung war jedoch eine Bestätigung noch
nicht zu erlangen.

Mainz . 28 . Juli . (W .V .) Zu der Havas-
Meldung am 27 . Juli aus Mainz,  wonach
die Vertreter der Alliierten die Auslie¬
ferung  derjenigen Personen verlangt
hätten , die die E n t f ü h r u n g D o r te n s
aus Wiesbaden bewerkstelligten , stellt die
hiesige Havasagentur fest, daß es in dem
Originaltelegramm hieß , daß Maßnah¬
men (nicht Auslieferung ) gegen die Per¬
sonen verlangt worden sind , die die Entfüh¬
rung Dortens bewerkstelligt haben.

Lokalnachrichten.
Suschristsri über « »kalereignisse sind der *ted «kti«n
stets willkommen und « erden auf Wunsch honoriert

§ Lebensmittelzulagen . Ausgegeben
werden nächsten Freitag und Samstag an
Kranke : 50 Gr . Butter und 350 Gr . Grieß,
an Kinder bis zu 3 Jahren : 250 Gr . Grieß.

§ Selbstversorger , die sich mit Brotge¬
treide für das ganze Wirtschaftsjahr ver¬
sorgen wollen , müssen dies bis zum 81 . d.
Mts . im Rathause , Zimmer Nr . 10 , anmel-
den . — Für Kirdorf hat die Anmeldung auf
dem Bezirksvorsteherbüro zu geschehen.

§ Der Wanderklub Taunusfreunde
hält heute Donnerstag abend 8 .30 Uhr in
der „Aula " eine Vollversammlung ab.

' Aktien - Gesellschaft Bad Homburg
und die Treuhänder . Von chen beiden Treu¬
händern . denen die Führung des Kur . und
Badebetriebs anvertrant wurde , werden wir
gebeten , folgendes zu veröffentlichen : Mit
Bezug auf die gestrige Veröffentlichung der
Akt ien - G es ell s chaf t Bad Hom¬
burg  begrüßen wir es auf das dankbarste,
daß unserer Tätigkeit bezüglich Leistung des
Kur und Badebetriebes durch die öffent-
liche Meinung Beifall gezollt wird,
was uns unsere schwere Aufgabe sicherlich
erleichtert . Auf die Angriffe  der Aktien -
Gesellschaft Bad Homburg zu antworten,
halten wir im Interesse der weiteren gedeih¬
lichen Fortentwicklung der Verhältnisse des
Bades nicht für angebracht . Wir verweisen
auf die Tatsache , daß die Führung
des Kur - und Badebetriebes sich
nach wie vor in unsere » Händen  be-
findet und auf Grund des Vertragsabkom
mens auch weiterhin in unseren Händen ver¬
bleiben Wird.

* Eine öffentliche Versammlung . zu wel¬
cher die in der vorigen Versammlung auf
dem Marktplatz gewählte Wirtschafts-
Kommission  die gesamte Bevölkerung
aufgerufen hatte , hat gestern nachmittag
um 5Y  Uhr auf dem Schloßplatz  statt-
gesunden . Herr R e i m a n n - Gonzenheim
sprach über das Thema „Die Tätigkeit der
vom Volke gewählten Wirtschafts -Kommis¬
sion in Frage gestellt ." Die Ausführungen
des Redners entsprachen im wesentlichen
dem Beitrag , der uns von der genannten
Kommission übersandt worden war und den
wir unter dem Kennwort „Was wird aus
der neuen Wirtschafts -Kommission " , im
„Taunusbote " vom 27. Juli veröffentlichten.
Herr Reimann erörterte die Tätigkeit der
Kommission seit ihrer Wahl und entwarf
dann ein Bild aus dem jeder , wie er sagte,
schöpfen könne , aus Welchen Gründen man
der Kommission Schwierigkeiten bereite . Er
überläßt es schließlich der Versammlung
darüber zu entscheiden , ob die Kommission
unter den von ihm ausführlich geschilderten
Umständen ihr Mandat behalten , oder
niederlegen soll. Was im letzten Falle dann
geschehe, bezw . wie dann gewirtschaftet
werde , habe sich jeder selbst zuzuschreiben.

Stadtv . Schäfer,  der nach Herrn
Reimann das Wort nimmt , hat alles er¬
wartet , was gekommen ist. Wenn wir ihn
recht verstanden haben , hat er nichts da¬
gegen , wenn auch die Stadtverordneten-
Versammlung ihrerseits eine Kommission
wählt , die bereit sei, sich mit der in der
öffentlichen Versammlung auf dem Markt¬
platz gewählten Kommission an einen Tisch
zu setzen. Rur dürfe diese „ Städtische Kom°
Mission" der von den Notleidenden gewähl¬
ten Kommission nicht zahlenmäßig überlegen
sein , um eine Ueberstimmung zu vermeiden.
Die Wirtschafts -Kommission habe keine Lust
den Kopf in die Schlinge zu stecken für das,
was andere getan . Stadtv . Schäfer schlägt
vor , die bereits gewählte Kommission er¬
neut .anzuerkennen und morgen (Donnerstag¬

Aus den Briefen eines
Wandervogels.

Eine aufmerksame Leserin de» „Taunus-
boten " stellt uns den Brief eines Wan der-
Vogels  zur Verfügung , den wir — weil in
ihm so viel Sinn für das Schöne . Gute und
Nützliche offenbart wird — dem Leserkreis
nicht vorenthalten wollen . Hinzufügen wollen
wir , daß es ein junges Mädchen ist, welches
für die Sache der Wandervögel das Wort
ergriffen hat . Wir lesen : .

Liebe Tante!

Ich weiß nicht mehr , ob ich Dir damals
erzählt habe , daß ich Wandervogel  bin,
jedenfalls ist eS aber so. Man urteilt ja
jetzt oft und manchmal auch nicht mit Un¬
recht recht hart und abfällig über die Wan¬
dervögel u . den W . V . im allgemeinen . Aber
es gibt doch noch recht viele Ortsgruppen,
die immer noch an den alten Satzungen der
Wandervögel festhalten und die immer noch
die alten Wand er v o g e lidea  le haben
wie einstmals .! Es sind das solche Gruppen,
in die schlechte Elemente noch nicht einge¬
drungen sind unv die nichts anderes sein
wollen und auch sind, als eine Vereinigung
froher , junger Menschen , Mädel und Buben,
die durch ihr sangesfrohes , Wandern ihre
Heimat  kennen lernen und sich echtes
Deutschtum  erwandern wollen . So we-
nigstenS würde ich die Erklärung jedem ge¬
ben, der mich fragen würde , was es heißt,
Wandervogel zu sein . ES ist da » natürlich
nicht alles , man könnte noch viel erzählen
von lustigen Lieder - oder Nestabenden , ge¬
heimnisvollen Sonnwendfesten um Mitter¬
nacht , frohen Fahrten , Freinächten und wav
noch alles dazu gehört . Ich will Dir aber
mal von unserer letzten 1 ' /,Tagefahrt etwas
erzählen . Letzten Samstag , mittags um
1lt4 zogen, meine Freundin , und ich los,
gehörig mit Proviant versehen , mit dem
Schwimmanzug im Rucksack, der auf keiner
großen Fahrt fehlen darf , Lodenmantel und

d>cke Wolldecke über den Rucksack gffchnallt,
bis zur Rheinfähre . Nach alter bekannter
Wandervogelunpünktlichkeit war natürlich noch
niemand da . Wir warteten , warteten , end¬
lich im letzten Augenblick erschien unsere
Ortsgruppenleiterin , zu allem schweren Ge-
päck auch noch den Hordentopf auf dem Ruck-
sack. Noch eine kam und dann fuhren wir
über . Zu Fuß gingS nach Kön ig « w inter,
wo wir am Babnhof schon die beiden Meh-
lemer trafen und dann zu den beiden Bon¬
nern in den Zug stiegen . 8 waren wir also.
In Linz wollten wir uns mit derNeuwstder
Gruppe treffen . Als wir glücklich um 6 Uhr
ankamen und aus dem Bahnhofsgebäude
heraüstraten , empfing unS ein fröhliches
„Heil !" aus elf Mädelskehlen und die ganze
Horde hatte sich in Stirnreihe zur Begrüßung
oufgestellt . Dann ging » los , ins Blaue
hinein , wohin , was fragten wir darnach?
Der Wandervogel ist überall in der Natur
zu Hause . Ich schloß gleich Freundschaft mit
Dreien , mit der einen durch gemeinsame
Bekanntes die zweite war längere Zeit in
Trarbach Lehrerin gewesen, jetzt mußte ich
allerdings „Du " sagen , denn alle Wander¬
vögel ga»z Deutschlands Dützen sich unter¬
einander , es ist so kameradschaftlich . Mit der
dritten war ich, wie 's sich nachher heraus
stellte , in D 'dorf zusammen auf der Schule
gewesen . Aber auch andere Mädels . Wir
wanderten also fröhlich weiter . Gegen 8 Uhr
vesperten wir auf einer herrlichen Wiese auf
lustiger Eerghöhe und ruhten uns von den
zwei Wegstunden aus . Dann gingr weiter
im Abendwind . In den Dörfern läuteten
die Glocken den Sonntag ein . Gegen 10
Uhr wollten wir endlich in einem Dorfe
Nachtlager suchen. Aber in den dumpfen
Scheunen gefieis uns nicht , da beschlossen
wir , da wir doch eine Horde von IS MädelS
waren , also eine ganz ansehnliche Zahl,
Freinacht  zu halten . O , Tante , etwas
Herrlicheres als solch eine Freinacht kannst
Du Dir gar nicht vvrstellen . Es gibt , glaube
ich, nur wenig Leute , die es kenne» . Nur
die Wandervögel wissen' s . In der Nähe
des Dorfes lag am Bergabhang eine frisch

gemähte Wirse , unten im Tal floß ein kleiner
Back , ein Platz , wie geschaffen zum Schlafe » .
Es dämmerte schon stark, wir suchten rasch
im nahen Wald dürres Holz und machten
ein Lagerfeuer . Darüber war 's finster ge¬
worden , wir lagen im Kreis um 'S Feuer,
das Teewaffer im Hordentopf summte . Die
Wälder ringsum rauschten , unzählige Glüh
Würmchen leuchteten in der Dunkelheit . Ab
und zu regnete eS, aber uns störte das nicht
— wir sahen in die knisternden Flammen
und lauschten den Märchen , die beim Feuer¬
schein mit halblauter Stimme vorgelese»
wurden . Dann sangen mir mal wieder eines
der uralten , und doch ewigjungen Volkslieder,
die ja alle Wandervögel kennen und lieben.
Es war einzig sckön, wir wollten garnicht
schlafen gehn . Aber endlich sprach unsere
Führerin ein Machtwort , wir holten unsere
Rucksäcke als Kopfkissen, wickelten uns fest
in Mäntel und Decken und schliefen. Gegen
>/,4 Uhr morgens wurde ich wach von den
halblauten Stimmen einzelner , die schon
saßen und plauderten . Es war grau , trübe und
neblig . Die Glieder waren steif, aber schnell
aus den Decken heraus und tüchtig gereckt,
einpaarmal herumgelaufen , dann gingS wie-
der . Wir kramten unser Kammzeug , Seife,
Schwamm und Handtuch aus dem Rucksack
und gingen hinunter an den Bach , wo bald
ein eifriges Geplantfche und Zopsflechten im
Gange war . Jxzwischen wurde oben Feuer
gemacht , wir nahmen einen Topf voll Wasser
mit hinauf uvd bald wärmten wir uns mit hei¬
ßem Kaffee und frühstückten tüchtig . Gegen
6 .30 Uhr , als in den Döifcrn die Glocken
zur Frühmesse riefen , brachen wir auf und
weiter ging 's . landeinwärts , der Wied zu.
Gegen v Uhr waren wir auf Burg Alten¬
wied.  Wir genossen den herrlichen Ausblick
von dort oben , die weiten Fluren , wogenden
Kornfelder , das freundliche Dorf Altenwied
unten ' im Tal , durch das die Wied sich
schlängelt wie ein silbernes Band Dann
gingS hinunter an daß Flüßchen . Wir such¬
ten und fanden einen herrlichen , abseitsgele-
gcnen Platz zum Abkochen und Baden.
Während einige eifrig Feuer machten , um

Juli ig .,

nachmittag) z u m Ra t h a u s z u z j e~"B
und dafür zu sorgen, daß die um 5
tagende Sadtverordneten - gj *
sammlung  die Kommission anerken̂ '

Der Versammlungsleiter läßt durch *
heben der Hände über den Vorschlag
Stadtv . Schäfer abstimmen und stellt s-L
daß er angenommen wurde . Dann bespp^
er die Vorgänge im „Kaffee Rotschu^
dessen Besitzer deswegen 5000 Mk . Schab. '
erfatz von der Stadt verlangt habe ^
äußert sich gleichzeitig über den Vorfall
dem Marktplatz . (Eine diesbezügliche ^ '
kanntmachung des Magistrats wurde
Tag später veröffentlicht . Red .) ^

Erster Diskussionsredner war
Menger,  der eine Resolution  ^
pftehlt zu Gunsten der Kr i e ge r w i t® e.
die an die Stellen der weiblichen Angestxst
ten bei der Stadt treten sollten . Er beW
wortet ebenfalls den Zug zum Rathaus a»
Donnerstag , um demonstrativ zu bekund,
was die Versammlung wolle.

Rach ihm fordert der Versammlung ;,
leiter alle organisierten Arbeiter auf , I
mitgeteilten Stunde zum Rathaus zu zsth^

Ein weiterer Diskussionsredner , der
zum Wort gemeldet chatte , konnte nur d?'
Satz sprechen „was der Vorredner gesagt
hat (wegen der Kriegerwitwen ufw . R-dz
gehört nicht hierher ." Dann mußte er de,
Rednerpult verlassen.

Stadtv . Schäfer  bedauert , daß nra»
den Redner nicht weiter sprechen ließ , d«
„verunglückt " sei. Jeder müsse indes h
denken was er sage , denn alles fei aufgeregt

Nachdem der Versammlungsleiter nojj
die Brenn st offrage  in Verbindung
mit einer bevorstehenden Schließung
des Waldes  angeschnitten hatte , wo¬
rüber noch mit der Forstbehörde zu rede,
sei und Kartoffeln  für Donnerst,,
versprach (eine Besprechung mit den Händ¬
lern war für gestern mittag in der „Neue«
Brücke an 'beraumt worden ) ' wurde die Ver¬
sammlung gegen Yil  Uhr geschlossen.

* Das zweite Gartenfest im Kur-
garten am Freitag abend, soll, wie toi?
hören , zunächst durch Freilicht - Rasen-
t ä n z e gehoben werden , welche eine Tanz,
gruppe des Landestheaters in Wiesbaden,
unter ihnen die Solotänzerin Lizzi M au brif,
ausführen . Die Choreographie (die Kunst,
die Tänze vorzuzcichnen ) die Anordnung und
die Farbenwirkung , hat der Kunst - und Sport-
maler Reuter  übernommen . Die Illu¬
mination des KurgartenS und die bengalische
Beleuchtung des Parks werden auf der ge¬
wohnten Höhe stehen.

* Der Versailler Frieden und Spa.
Ueber dieser aktuelle Thema spricht heut«
Abend im „Schützenhof " Herr Wilhelm
Fecht aus Frankfurt a. M . Die Einladungen
an Jedermann sind von der deutschen liberale»
Lolkspartei ausgegangen und bittet dieselbe
um zahlreichen Zuspruch.
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den mitgebrachten Reis zu feinem Brei z»
kochen, warfen wir andern die Kleider ab,
den Anzug an und hinein ging 's in da»
kühle, erfrischende Wasser . Wir tollten dam
herum , ausgelassen lustig , denn zum Schwim¬
men ist die Wied zu seicht. Als wir unt
nachher gerade wohlig auf der Wiese ausge«
streckt und von der Sonne trocknen lasse«
wollten , kam eiligst eines der Kücken (ff
heißen die kleinen , noch nicht aufgenommeue«
Wandervögel bis 12 Jahre ungefähr ) und
verkündete , daß der Reis fertig und prächtig
geraten fei, wovon wir uns dann nachher
auch selbst überzeugten und zwar nicht j«
knapp . Nach dem Essen schliefen wir über
dem Märchenvorlesen ein und wurden erst
wach, als zum Aufbruch gemahnt wurde.
Schleunigst g'ngs ans Packen . Dann bettel¬
ten wir solange , bis wir noch einen Volkd-
tanz aufführen durften . — Dann aber nach
lustig -m Durchwaten der Wied , ging » weiter,
und zwar auf einem anderes Weg auf Li«)
zu, von wo die Nruwieder mit dem Zug
um 7.04 Uhr , wie um 7 .12 heim fahre«
wollten . Unter frohem Gesang und bei
ständigem Pflücken und Essen von Heidel¬
beeren gingS auf Linz zu . Kurz vor Li«j
trennte sich von unserer Otsgruppe , da die
Leiterin und noch zwei andere noch weite«
in » Land rein wollten . Wir vier ander«
marschierten mit den Neuwiedern noch zu¬
sammen nach Linz , begrüßten dort die Re«'
wieder W . V .-Buben und fuhren dann ftbh' »
lich mit der einen Bonnerin , genannt Wäck' "
chen, ein reizendes Ding übrigens , heimwärts-
Zn Königswinter stiegen die beiden Mchl '̂
mer auS , in Niederdollendorf , ich und
Mückchen mußten nun noch alleine nach Mm
und von dort nach Bonn . Wir beiden kriege
te» gleich die ' Fähre , trafen darauf
Bekannte , die uns noch mit JohanniStraube»
fütterten und waren glücklich um 8 .15 W
zu Haufe , wo wir dann in Erinnerung ^'
und Erzählen schwelgten . War das n>ch' gj » in d,
etwas herrliches ? Es war eine richtige froY«V^ r.
Wandervogelfahrt , die man nie vergißt UN»
die einen dann auch immer wieder -
Arbeitswut und Arbeitslust gibt . jEj ' ". .3,,''ft. X
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JtMKUstote “ va » Homlbur, v. Höhe.

--̂ stavdsarbeiten«m HNlstefnwe,
m,rbandlunqen mit den Anliegern de»

P ' LV dessen Fortführung jur Schaf-
* nititerer Notstands arbeiten in der letzten

"̂ verordneten - Versammlung beschlossen
habfti , wie wir hören , noch nicht bas

knickte Ergebnis gezeitigt . Eine größere
Iff 50n  Anliegern zögert anscheinend noch
Wahrer Zustimmung zu der vorläufigen
^nivruchn ^hme ihrer Geländeteile , tiotzvem
^Interesse jedes Einzelnen vollauf ge

t ist durch den zugestandenen Vorbehalt
im ordentlichen EnteignungsoerfahreN zu

äffenden Entscheidung über den zuzubllligen-
Verkaufspreis pro qm Gelände . Es wäre

F ĉ oteresse der zahlreichen Erwerbslosen
** „̂1, j U wünschen , wenn von den noch
^ "'rnden Glundstückseigentümern dem Be-
i ^ der E >darbeiten keine weitere Schwierig-
nr ii gemacht würden , zumal der Antrag au
tnleilung des Euteignungsoerfahren bei der
«aietung bereits gestellt und in ^den nächsten

der Termin für die Vergleichsver
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Polung zu erwarten ist.
r « Der Evangelische Arbeiter .Verein
«kranstallet sein diesjähriger Sommerfest
hki Mitglied Spöhrer in Dillinge». Siehe
«g-b Anzeige.

» Der Reichsbund der Kriegbescha-
niiteli und Hinterbliebenen hält morgen
»dend3V» in der „Stadt Kassel" eine
Sammlung ab. (S Anz.)

g Turnerisches. Die deutsche Turner
M zählte am 1. Januar i 1/« Millionen
llätzlieder. Dieses erfreuliche Steigen trotz
her ungeheuren Kriegsverluste läßt einen
.atrn Ausblick zu. Besonders das Turnen
,O Spielen der Jugend hat große Ausbrei
,wg erfahren— ein verheißungsvollesZeichen
h,gmnenden Wiedererwachens deutscher Volks-
dast. Auch im Homburger Turnverein hat
jeit längerer Zeit ein erfreulicher Zugang an
Anngmannschaft eingesetzt, die unter sachkun¬
dig» Leitung mit Lust und Liebe zur Sache
«dl für den harten Lebenskampf körperlich
Hm will. . Aber auch der Zugang an pas¬
sten Mitgliedern hat den Beweis erbracht,
daß das Interesse an den Zielen der deutschen
lüinsache immer größeres Verständnis in
»eiteren Bolkskreisen zum Wohle unseres
Mrlandes findet. Gut Heil!

e Nafsauische Krirgsversicherung . Die
ldttchnung, die sich durch die vielen Todes-
ameldungen etwas verzögert hatte, konnte,
«ne wir mitzuteilen gebeten werden, erst jetzt
j»Lude geführt werden. Auf jeden ganzen,
durch tot) fälligen Anteilschein (M 10 Ein.
jahlung) entfallen als Leistung der Kasse
SR 100, das ist der lOfache Betrag der Em-
Mung. Im Hinblick auf den langen ver.
lnstreichen Krieg ist dieses Ergebnis immer
«ach als zufriedenstellend anzusehen. Die
Mgm Beträge werden den empfangsbe-
tec&t'gten Hinterbliebenen demnächst von der
Haßauischen Landesbank durch die Post über¬
sandt werden.

cd. Schöffengericht am 23. Juli . In heu-
M Sitzung fungierte wieder Amtsgerichtrat

Es waren 8 Fälle zu verhandeln und
Mr : Wegen Ueberschrettung der Höchstpreise
mm tzaferflockenverkaufwar ein hiesiger Kauf-
«imn zu einer höheren Geldstrafe verurteilt
Mden, wogegen er Einspruch erhob und auch
wgäprochen wurde . Die Kosten trägt die
^cükasse. — Gegen einen hiesigen Wirt waren
. 0.« k. verfügt worden , weil er eine Zigarette
«übermäßigem Preise verkauft haben sollte,
-«ne Berufung hatte Erfolg , er wird freige-

da ein Sachverständiger erklärte , daß
.sPrei, nicht zu hoch war . Die Staatskasse
Zf die Kosten. — Unter bedingter Begnadi-
I "g war ein junger Hilfsarbeiter von Oberursel
m  Embruchsdiebstahls zu 6 Wochen Ge.
W * »ernrteilt worden und zwar 19 L9. Hätte
Ktrlto ? ahre gut geführt , so wäre ihm die
, “'e gossen worden , jetzt aber nicht mehr,
Jr.  SJ ot  sine goldene Damenuhr gefunden
I anqezeigt . Der Angeklagte will nur
b-I «I Veröffentlichung im Blatt gewartet ha-

eine Belohnung erhalte . Durch
»pr si U;?F dam die Uhr -Eigentümerin dahinter,
!oli>.i ^ gefunden hatte . Er gab sie der

aucF sofort heraus . Das Gericht ließ
sttebl ^VfÄF JDlilbe walten und erkannte auf
nlf}» ttotinfiiL Geldstrafe. — Berufung legte ein Loko-

Gonzenheim gegen 3 Mk. Geld»

strafe ei«, weil seine Gänse unberechtigt geweidet
und dabei von einem Grundstück seines Nachbars
Pflanze » gefreflen haben sollten Er wird frei-
gesprochen und die Kosten der Staatskasse über¬
wiesen . — Zur Zielscheibe hatten sich drei Lehr¬
linge von Bommersheim die Jfolierköpfe der
Telefonleitung auf der Oberurfeler Chauflee ge¬
nommen und zertrümmerten auch einige davon
Zwei erhalten 10 Mk . und einer wegen Versuchs
5 Mk . Geldstrafe und Kostentragung . — Wegen
Schleichhandels mit einem Ochsen war gegen
einen Schreiner und Landwirt von Kalbach eine
Geldstrafe von 1500 Mk. verfügt worden . Er
legte Berufung ein und wurde die Strafe in An¬
betracht der bedrängten Lage , in welcher er sich
zur Zeit befindet , auf 1000 Mk. herabgesetzt.
Das Märchen über den Verbleib des Ochsen
glaubt das Gericht nicht . — Stumpfe Feile»
welche fein Eigentum waren , hatte ein Eisen¬
dreher von Oberursel mit guten Feilen der Fa¬
brik, wo er in Arbeit gestanden , v rtauscht. Er
erhält dafür 1 Tag Gefängnis . Er f llte aber
auch verschiedene Werkzeuge und Silberdraht
(zum Löten von Stahl » entwendet haben , was
ihm jedoch nicht direkt bewiesen werden konnte.
Es erfolgte dieserweaen Freisprechung . — In
eine Geldstrafe von 90 1 Mk . wurde ein Bäcker
von hier genommn , weil er zu leichtes Brot
verkauft habe . Er legte Berufung ein und wurde
die Strafe auf 20 Mk . herabgesetzt . Obwohl ein
Sachverständiger erklär e, daß es bei der jetzigen
Zusammensetzung des Mehls mit 80 Prozent
Zusatz ganz undenkbar sei, das Gewicht , wie es
die Veroidnung vorschreibe , einzuhalten , konnte
sich das Gericht nur an die Verordnung halten.
Die Bäckerinnung müßte jetzt unbedingt wegen
Abänderung dieser Verordnung vorgehen.

Briefkasten der Schriflleitung.
A . G . Selbstredend schenken wir der Aus-

einanderietzung zwischen der „Aktien Gesell¬
schaft Bad Homburg " und den Treuhändern
gehöriges Interesse , auch wenn wir die dies¬
bezüglichen Aeußerungen der Beteiligten im
Lokalteil ohne Kommentare hinausgehen lassen.
Daß die Affäre nicht zum Vorteile des Kur¬
betriebes bereits in auswärtigen Zeitungen
verarbeitet wurde, bedauern wir mit Ihnen
Ueberflüssig erscheint unS, die städtischen
Körperschaften „aufzurütteln ." Die
hatten ihee Vertreter zu der General Ver
sammlung deliqiert und ihre Beiichterstatmng
wird — dessen sind wir sicher — zur ge¬
gebenen Zeit zur Diskussion gestellt werden.
Ob « ir unsere  Meinung bis dahin zu-
rückstellen, überlegen wir uns noch. Wollen
Sie sich — sachlich — äußern , stehen Ihnen
wie jedermann, unsere Spalten offen.

Eingesandt.
Für Form und Inhalt aller «nter dieser Rubrik
flehenden Artikel übernimmt dtrRedaktien de«
Publikum gegenüber keinererlei Merant» »rt«»g.

An die Bevölkerung Hamburgs.
Auf der gestrige« Volksversamm¬

lung  wurde durch einen kleinen Teil der
Bürger Homburg« die Wahl der Wirtschafts¬
und Preisprüfungskommission nochmals be¬
stätigt . Da ich als Diskussionsredner der-
Homburger Kleinkaufleute nicht zu Worte
kommen konnte, möchte ich auf diese« Wege
meine Meinung  äußern.

Soviel wie mich Sozialisten überzeugen
wollten,sheißt . Sozialismus " Menschlich- und
Brüderlichkeit. Leider konnte ich aöer auf
>er gestrigen Versammlung an der Brücke
ehr wenig davon merke«. Es ist ja leider
jeute zur Krankheit geworden, daß nur Red-
ner, die dem Publikum zn Gefallen reden
„dar Recht der Redefreiheit " genießen kön¬
nen, während Leute mit anderen Ansichten
gleich zu Boden geschrieen werden.

Ich hätte ja gerne meine Meinung noch
geäußert um nicht in den Geruch eines
Maulfechters zu kommm. Meiner Meinung
nach ist die gewählte Preisprüfung »-- und
Wirtschaftskommission nicht rechtsgültig, da
eine Kommission die Genehmigung und Be¬
tätigung der Stadtverordnetenversammlung,
>ie die Vertretung der Homburger Bürger ist,

bedarf.
Man könnte es al» Anarchie  betrach-

en, wenn die Wahl einer Kommission durch
Gewalt einer Minorität erzwungen werden
oll. Hoffentlich wird sich die heute tagende

Stadtverordnetenversammlung nicht durch
Schreier beeinflussen lassen.

Den Homburger Geschäftsleuten rufe ich,
da e« jetzt noch Zeit ist, zu, aus ihrem
Schlafe zu erwachen, um in der Oeffentlich-
keit ihre Interessen zu vertreten , da sie sonst
das Werkzeug anderer werden.

Paul Weil,  Lechfeldstr. 5. I. r.

Sport und Spiel.
Schulerwettkampfe

des Homburger Turnvereins.
Der „Homburger Turnverein " beabsichtigt

im September dieses Jahres kurz vor den
Herbstserien öffentliche Weitkämpfe zwischen
den Schülern der Hamburger Schulen zu
veranstalten. Diese Schülerwettkämpfe sollen
das Interesse an der Pflege der Leibesübungen
Wecken und sollen mithelfen an der körper
lichen Ertüchtigung unserer Jugend . Die Ar
beiten hierzu hat die Spiel - und Sportab¬
teilung des Verein« übernommen ; die Grund
bedingungen zu den Wetlbrwerben si d be
reit» festgelegt und gelangen demnächst zur
Veröffentlichung. Es sind Einzelwettkämpfe
im Hochsprung mitBcett , b0 —100 m Laufen
und in Weitwerfen mit dem kleinen Ball ge¬
plant . Am Nachmittag des Turntages sollen
öff.'ntliche Mannschaftl wettkämpse im deutschem
Schlagball und Staffettenläufe über 400 bzw.
500 m statifinden. Für diese Mannschafts-
wi ttkämpfe sind Wanderpreise vorgesehen, die
jedes Jahr im Herbst ausgefoch' en werden
sollen. Dadurch werden die Wettkämpfe eine
dauernde Einrichtung, die schon unsere Ju¬
gend anspornen müssen, in ihren Spielen
und im Laufen stets das Beste zu leisten.
Es. ist wohl mit Sicherheit anzunehmen, daß
di se Wettspiele sehr interessant werden, da
wohl jede der Schulen alles daran setzen
wird, einen solchen Wanderpreis zu erringen.
Einen Besuch der städtischen Epielplans an
der Sandelmühle an diesem Tage könne» wir
schon heute empfehlen. Aehnltche Veranstal¬
tungen haben wir in unserer Nachbarschaft
schon seit Jahrzehnten . Für diesen ersten
Homburger Schülerwettkampf haben bereits
in dankenswerter Weise wertvolle Wander¬
preise gestiftete 1) S K. H. Prinz Adalbert
von Preußen . 2) Herr Regierungspräsident
a. D . von Meister. 3) Der Homburger Turn¬
verein. Weitere Preise sind noch zu erwarten.

29.  Juli I960

Vom Tage.
fd. Aus Frankfurt  a . M . (Aus der

Frankfurter Diebstahlschronik .) Während eines
kurzen Spazierganges wurde einer Familie in
der Scheffelstraße die Wohnung von Dieben aus¬
geplündert . Es fielen den Dieben außer Bargeld
im Betrage von 12000 Mk ., viele Silbersachen,
Wäsche und Kleidungsstücke sowie Haushaltungs¬
gegenstände in die Hände . — Aus einem Frisenr-
geschäft in der Darmstädter Landstraße stahlen
in der vorletzten Nacht Einbrecher Parfümerie¬
gegenstände , Messer und dergleichen . Selbst zwei
Rasterstühl » hießen die Einbrecher mitgehen . —
Umfassende Streifen der Kriminalpo izei , die
Dienstag Abend im Bahnhofsviertel vorge¬
nommen wurden , brachte eine solche Auslese von
weiblichen Nachtfaltern , daß zum Abtransport
dieser Gesellschaft nach dem Polizeigefängnis ein
großes Lastauto erforderlich war . Unter den
Festgenommenen befanden sich zahlreiche Frauen
und viele Kranke. Auch in den Hotels aller
Grade , die jetzt systematisch durchsucht werden,
wurden in den letzten Tagen viele Personen
beiderlei Geschlechts, die dort unter falschem
Namen nächtigten , aufgegriffen und dem Polizei-
gefängnis zugeführt . — (Viel versprechende
Jugend .) Die Kriminalpolizei griff am Bahn¬
hof zwei 13jährige Schüler aus Stuttgart auf,
die von dort wegen mebrerer schwerer Einbrüche
rerfolgt wurden . Die Jungen hatten sich vaga¬
bundierend von Stuttgart nach hier durchge-
chlagen. Die Polizei überwies bis beiden Bur-
chen dem Gerichtsgeiäugnis , der Untersuch » gs-

richter nach kurzem Verhör der Jugendherberge,
wo die Beiden nach kaum 15 Minuten Aufent¬
halt wieder durchbrannten . Sie konnten bisher
nicht wieder aufgegriffen werden.

fd . Aus dem Taunus,  28 . Juli . Eine
in englischer Uniform steckende Persönlichkeit ver¬
kaufte unter Vorausbezahlung aus angeblichen
englischen Beständen in Oberreifenberg
Zucker. Der „Engländer " erhielt im voraus
Geld in hülle und Fülle , hat aber bis heute den
Zucker noch nicht geliefert . Die Oberreifenberger

nd auf diese Weise ihr Geld lo «.

fd. Langenhain  i . T .. 28 . Juli . (Ge-
meinsam in den Tod ). Ein älteres Ehepaar ist
hier aus Kummer über den Verlust seiner Kinder
freiwillig gemeinsam aus dem Leben geschieden.

fd. Friedberg,  23 . Juli . Einem Guts¬
besitzer aus Elßes wurde auf dem hiesigen Markt
durch die Polizei eine große Ladung Früh¬
kartoffeln beschlagnahmt , die der Mann mit
80 Mark den Zentner verkaufen wollte.

kd. Limburg,  28 . Juli . An Stelle des
verstorbenen Geistlichen Rats Höhl wurde Dom-
kapilular Göbel zum Generalvikar des Bistums
Limburg ernannt.

Letzte Nachrichten.
Eine Arbeitsloseiademonftralron in Mainz.

Mainz , 28. Juli . (Wolfs.) Heute vor¬
mittag versammelten sich etwa 1000 A r -
beitslose vor dem Stadthause,  da
sie sich mit den Beschlüffen der Stadtver¬
waltung bezüglich der Arbeitslosenfürsorge
nicht zufrieden geben wollten. Da die
Menge in das Stadthaus eindringen woll¬
te, mußte die in größerem Aufgebot herbei-
gerufene Polizei von der Waffe Gebrauch
machen. Sie gab mehrere Schreckschüsse ab.
Auf Seiten der Polizei wie der Demon¬
stranten gab es in dem folgenden Hand¬
gemenge mehrere Verletzte. Drei Verhai-
lungen wurden vorgenommen. Gegen mittag
war die Ruhe wieder hergestellt.

Für den Anschluß am Smvjetrußlamd.
Berlin , 29. Juli . (Priv .-Tel .) Einer

Blättermeldung aus Bremen  zufolge
land dort gestern nachmittag eine von Un¬
abhängigen und Kommunisten veranstaltete
Kundgebung für den Anschluß an S o w jet¬
ruß  l a n d statt . Es gelang der Schutz¬
mannschaft und Sicherheitspolizei , den
Demonstrationszug vom Marktplatz zum
Hauptbahnhof abzudrängen. Dort schloß
die Demonstration mit einem Hoch auf die
Weltrevolution.

Wohlfahrtsunternehmungen unter Zwangs¬
verwaltung gestellt.

Berlin . 29. Juli . (Priv .-Tel .) Wie die
„Vossische Zeitung " mitteilt , sind in den
letztenTagen in Berlin zwei weitere W oh l-
fahrtsunternehmungen unter
Zwangsverwaltung  gestellt wor¬
den, und zwar die Vereinigung zur Erhal¬
tung des Deutschtums in den national ge¬
fährdeten Gebieten, die im ganzen 160 000
Mark gesammelt hat und des Hilfswerks für
unterernährte Kinder , von dessen Hilfs-
werk für unterernährte Kinder bisher
nichts bekannt  geworden ist.

BkmllMUkii in Suroertoobnno
Vormittags 7y,  Uhr Frühkonzert

a n den Quellen.
Freitag : Konzerte des Kurorchesters

von 4—6 ^ Uhr . Abends 8 Uhr 2. Ear¬
te n f e st. Illumination des Kur-
ga r t e n s u. F r e i l i ch't - R affe n t ä n z e
unte r Mitwirkung der Tanzgruppe vom
Landestheater Wiesbaden . Leuchtfontaine,
Tanz im Eoldsaal . ' (Näheres Plakate .)

.Kurhaus Konzert.
Mittwoeh , 80 . Juli.

Konzert des Kurorchester».
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.
• Morgens 7.30 Uhr an den Quellen:

Choral : Vom Himmel hoch, da komm ich her.
OuYerture : Wenn ich König irär Adam
Liebesgarotte aus der Schäferteit Lameire
Walzer : Holdes Läoheln Waldteufel
Lied : Allerseelen Lassen
Potpourri : Musikalische Rundschau Sehreiner

Nachmittags von 4—5.30 Uhr.
Marsch : Wiener Mädel Lehar
Ouvertüre : Der keine Prinz Müller
Gavotte : Herzdame Czibulka
Potpourri : Don Juan Mozart
Walzer : Goldene Stunden Ivanoviei
Intermezzo aus 1001 Nacht Stranss
Potpourri : Der Feldprediger Millöcker

WkilklMmw für Sretiaa.
Nach kurzer Aufheiterung neue Bevöl-

kungszunahme und Regen. Kühle westliche
bis südwestliche Winde.

Deuftdie lib. Volhspartei.
*eu te Donnerstag » den 29. Juli , abends 8*/» Uhr im Schützenhof

öffentliche Versammlung.
^ Vortrag des Herrn Wilhelm Fechl » Frankfurt a. M. über:
^ .»Dev Bevsaillev Frieden und Spaa ".

3u dieser Versammlung laden wir Jedermann höflichst ein und
Um  zahlreichen Zuspruch.

Der Vorstand.

^eißzeugnühen

Mi Mm
■aft tt. a., 18e Sömburßs zu ver-

«fragen in der Ge-
*b S. Bl. unter 5974.

ziMlilWk Mran
für morgens 2 —8 Stunden gesuchtAlbert Stein
59S7 Cigarrenhaus Bebec.

Zimmer
mit oder ohne Verpflegung zu
vermieten . 5973

Luisenftr . 34 Hinterhaus.

Möblierte»

Zimmer
mit oder ohne Pension zu ver¬
mieten . 6964

Lange Meile 14 I.

Eleganter

HRajOlitlMll
Prachtstück mit kupfernem Bae-

ofeneinsatz zu ve»kaufen.
592S Landgrafenstraß « 28.

Hühneraugen
Hornhaut,Jcbwidai
u Warzen beseitigt'
schnell sicher uschmerzEs

Kukirol
100  ooo fack bewährt

freu K2 .30
Drogerie KREH.

Eingetroffen
erste direkte Sendung von

echtem Schweizerkäse
in der bekannt vorzüglich . Friedens¬
qualität . Ferner neuer Grünkern-

Menges & Mulder,
Carl Deisel« 5979

Zu verkaufen.
Meyers Konversationslerikon
5. Auflage , 2t tadellose halb-

französische Bände . Offerten unt.
P . 5981 an die Geschäftsstelle
»s . Bl.

Zimmergeeuch
2 besser möbl . Zimmer mögl. mit Küehen-

anteil sofort zu mieten gesucht , gegen
hohe Entschädigung . 5949

G. Weckerl ej Frankfurta. M.,
KölnOrstr . 70 . Tel. Römer 5271

Drucksachen aller Art
liefert in geschmackvoller Ausführung

„Taunusbote “-Druckerei.
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DISCOXTO - GESELLSCHAFT
BERLIN

Zahlreiche Zweigniederlassungen in Deutschland
KAPITAL UND RESERVEN 450 000 €00 MARK

Bankmässige Geschäfte aller Art
B i I a n z a m 31 « Dezember 1919 * )

Aktiva
Kas *e , fremde Geldsorten , Coupons und Guthaben bei

Noten - und Abrechnungsbanken .
Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen
Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen .
Reports und Lombards gegen börsengängige Wertpapiere
Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen .
Eigene Wertpapiere.
Konsortial -Beteiligungen . .
Beteiligung bei der Norddeutschen Bank in Hamburg
Beteiligung b . d . A. Schaffhausen ’schen Bankverein A .-G.
Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und Bank¬

firmen , .
Schuldner in laufe ider Rechnung . . \ .
Forderungen an das Reich oder die Reichsbank aus für

Rechnung derselben übernommenen Verpflichtungen
Wert papier -Bestände der Pensionskasse und der Stiftungen
Einrichtung.
Bankgebäude .
Sonstige Liegenschaften

718 865 024 48
4 236 009 481 01

874 555 986 80
99 001 125 07
85 711 592 05
85 669 807 59
39 281 156 01
60 000 000 —

100 000 000 —

54 418 793 70
2 425 760 368 23

250 950 801 70
4 793 313 25

1 —

33 742 681 75
7 338 397 38

9 076093 030 02

Passiva
Eingezahlte Kommandit -Anteile . . . .
Allgemeine (gesetzliche ) Reserve . . . .
Besondere Reserve.
Gläubiger . .
Akzepte.
Für Rechnung des Reichs oder der Reichsbank über

nommene Verpflichtungen . . . . .
Wohlfahrtseinrichtungen.
Noch nicht abgehobene Gewinnanteile der früheren

Jahre .
Rückstellung für Talonsteuer . . . . .
10 ll/o Gewinnanteil auf M. 310 000 000 Kommandit -Anteile
Gewinnbeteilignng des Aufsichtsrats
Gewinnbeteiligung der Geschäftsinhaber , Direktoren

stellv . Direktoren , Prokuristen und Angestellten
Übertrag auf neue Rechnung.

Die Bilanz enthält nicht den Vermögensstand unserer Londoner und Metzer Niederlassungen.

Gewinn - und Verlust - Rechnung 1919 * )

310 000000
109000 000 —

31 000 000 —

8 191 386 430 51
127 765 880 30

250 950 SOI 70
7 904 842 15

787 326
3 010 040 —

31 000 000 —

927 960 52

5 954 420 30
6 405 828 54

9 0/6 093 030 02

Soll M, 4 Haben 4
Verwaltungskosten. 59 861 000 48 Vortrag aus 1918. 805 7 4 67
Steuern . 15 3013 -5 58 Coupons. . ' , fl 10 005 52
Zu verteilender Reingewinn. 53 503229 36 Verfallene Gewinnanteilscheine . . . . —

Provision . . 24 375 446 38
Wechsel und Zinsen. 81 043 257 17
Beteiligung b . d . Norddeutschen Bank in Hamburg
Beteiligung b . d . A. Schaaffhausen ’schen Bankverein

0t 00 000
A.-G.

Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und
8 000 000 —

Bankfirmen . . 3 837 161 71
5947 128 665 615 42 128 665 6 5 42

*) Die Gewinn - und Verlust -Rechnung enthält nicht das Erträgnis unserer Londoner und Metzer Niederlassungen.
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Abmarsch 2 Uhr von
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Bon heute ab unterNo . 883
a. d. Fernsprechnetz angeschi,
teile ich mtt , daß ich die '
Bertr . der

CalcolinWerl
Breslau

übernommen habe. Calcoli»
ges gesch. Pi äparat , um Ä
milch wasserf-st tu machenK
Außenanstrich besser und dil,»
als Oelfarbe . . Da abwastz,
bester und billigster Anstrich
Ställe und Fabriken.

1 qm . 15—20 Pfennig.
Ein Versuch dauernder Kch

M Throphile,
Architekt_ Hardtffil

Zuverkaujen
3 junge , fette Enten
2 Reklameschilder, Eis»

blech 1.70x50
2 Holttore mit Beschlägn

4,40x1 .50
4 rote gepolsterte Plüsch

stühle
2 Betten mit Matratze«

Dornholzhausen
5965 Güldensöllerweg 9
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Täglich frische Zufuhren
VSN lebenden Forellen in allen Grützen,
Bodenfee -Blaufelchen , Heilbutt »Stetndutt.
Seezungen , Rotzungen . Schollen , Seehecht,
Seelachs , allerfeinsten Schellfisch, Labliau,

allerseinste neue Matjesheringe,
Dollheringe .Sardellen ,Rollmöpse,

Bismarckheringe . frisch geräuch . Schellfisch,
MM" Hahnen und Hühner

empfiehlt

Christian Pfaffenbach
Leos Telefon 290.

Schäferhund
entlaufen auf den Namen „Lux“  hörend.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Wiederbringer erhält Belohnung.

5959 Hartmann , Kleiner Tannenwald

Weg.Platzmangels zu verkaufen
Ca . 100 kg . Pergamant -Ersatx

auf Rollen hellbr . Papier per kg . Mk . 4 . 50
ca . 200 Versandkartons (neu)

in versch . Grössen p. St. Mk. 2 .50 —4 .50
ca . 30 Kanister Blechbüchsen

per Stück Mk. 1.50
ca . 100 leere Kisten ,

verschied . Grösse per Stück Mk. 3 —8
mehr . kl . Margar . u . Schmalztonnen

per Stück Mk. 6 .—
mehrere Kübel per Stück Mk. 4 . —
ferner 1 Drückkarren Nlk . 120 .—
1 Schreibtisch Mk. 50 «—
1 eretkl.guterh . Jagdaragen (einspänn,) &S72

MARX&Co.Luisenstr.20
MP?

■

5069BESONDERS PREISWERTE

LEBENSMITTEL
gebrannt , reinschmeck.Jtuiirc. . . . . Pfund 2600

1600
bnfstst garantiert rein in Paketen

'/ « Pfund -Paket 4 .25 , 5 60

Pfund -Paket 8 .50,10 .00

feine Mischungen
in Vs Pfund -Paketen

garantiert rein

rÄMiiiillfU .,,825

Id KMn-AIk
MdlMlaSkPfund 13 38

Pfund ? 88

blÜdlÜh garantiert rein. 17 .58
IsLkbeimillL«,»nd.D°f«U.88

schottische i  1A
Stück l . IU

NklkMmstd'•‘SS 835
Mflrtis
Mlkklr Id
SaskiWllki
Malüdklktz
RdlrDkl
Salatöl

Pfund 5 .15

Pfund 5.

Pfund 2 .10

Pfund 2 .40

Pfund 5 . 60

Liter 50 . -

* «» ». «ui i rh
kochend Pfund l .UU

S0l )ß ?H weiße Pfund 2.

eröffn2 .50

Smöirtis P,nn ° 4 —

ölüstü Pfund 5 . -

Reisftarhe „Remy " | ä
P fund

Hcliade & FAI
Bad Homburg , LuisenstraBe 30 » Telefon 371.

ffTi«* tau , 1

Kkichsbnnd örr
schSdjgtkNll.Hi«tttblirbk«rn

Freitag , den 30. Juli , abends
8.30 Uhr in der „Stadt Kassel"

Versammlung
zahlreiches Erscheinen aller Mit¬
glieder erforderlich . 5979

Der Vorstand.

ddUdvtzkd

Wdijkii
das alle Hausarbeit versteht und

bürgerlich kochen kann, zum
1. oder 15. August

Lohn Mk . 120 .—
und alles frei . Jeden Sonntag
Nachmittag fiet . Wo, sagt die
Geschäfts!!. ds . Bl . unter 5976

Ordentliches
Dienstmädchen

für guten Haushalt nach
Berlin , Kurfürstendamm

gesucht. Lohn 120 Mk. Sonntag»
frei . 5977

Vorzustellen Sanatorium

Dr. Pariser
Zimmer 60 zwischen 10—1
mittag« od. 5—7 nachmittags

Damenrad
zu kaufen gesucht . Offerten mit
Preisangabe an die Geschäbs-
stelle ds . Bl . unter Q . 5982.

Kranke», und Kinderzulage»beit
Am Freitag u . Samstag  dieser Woche weck
in den nachstehend.Geschäften folgende Krank«
u. Kinderzulagen ausgegeben;

a) für Kranke:
50 Gramm Butter zum Preise von MK. I
auf Abschnitt „6. Woche * de» KranKenKatte m
dem A fdruck „Fett *.
250 Gramm Grletz zum Preise von 55 Ps
auf Abschnitt *6. Woche " , der Krankenkarte

/ dem Aufdruck . Nährmittel *' .
b) für Kinder bis zu 2 Jahren:

250 Gramm Grletz zum Preise von 55 Ps
auf die neue Ausweiskarte Abschnitt No . 2.

Die Ausgabe d. Nährmittel an Kinder in
Kranke erfolgt ohne Abgabe von Brotkartennl
schnitten.

Die Kranken - und Kinder -Zulagen sindb
nachstehenden Firmen erhältlich:

B . Altmann , Haingasse
O . Doltz, Luisenstroß«
E . Ktlb Erben , Kirdorferstraße.

Bad Homburg v. d. H ., den 39. Juli
Der Magistrat.

iLebensmitteloersorgung ).597t
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Heute bis i'nkl . Mgntag
DORRIT WE1XLER.

ihrem ausgezeichneten Lustspiel¬
schlager in S Akten

Jlorrits Chaiiffour’l
Ferner:

0
&
a

EMIL JANNINGS
WERNER KRAUSS

ihrem gewaltigen Filmschaaspiel
in 7 Akten.
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Die Brüder Karamasoff
£
O

Nach dem bekannten Roman von
Dostojewski.

Täglich 8.15 Uhr , Samstags 4 Uhr
Sonntags ab 8 Uhr . 6970

Erstklassige Kiiniüsrkcnzerie
Orchersterleitung:

Hermann iföeppach«

J | _
Telefon No. 433

Berentwortttch ft » die Schrtfrleiums : Aug . H « ur ; fü , s »n Anjeigentetl : Z . « . L tt i lie T ra up , 1; Druck und « erlog : « chud»' « uchdrucksrei « i»
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